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Im Jahr 2006 ging das Historische Lexi- 
kon Bayerns1 online. Neben seinem 10- 
jährigen Bestehen wird das Historische Le- 
xikon 2016 noch zwei weitere bedeutsame 
Wegmarken erreichen: Voraussichtlich im 
Herbst erscheint der 1.000. Lexikonartikel, 
und die Zugri�szahlen werden erstmals 
über einer Million liegen. Darüber hinaus 
erfuhr das Historische Lexikon bereits En- 
de 2015 eine Runderneuerung seines In-
ternetauftritts und Redaktionssystems. Im 
Folgenden soll kurz Bilanz gezogen und 
das Historische Lexikon Bayerns in seiner 
erneuerten Form nochmals vorgestellt 
werden.2

Intention, Träger, Projektstruktur

Das Historische Lexikon Bayerns ist „ein 
ausschließlich online erscheinendes Sachlexi-
kon zur bayerischen Geschichte.“ 3 Eine 
Druckversion des Lexikons, die mittler-
weile mehrere tausende Seiten umfassen 
würde, existiert nicht; ebenso bearbeiten 
Autoren, Beiräte und Redakteure das Le-
xikon vornehmlich über das Internet. „Al-
len an der Geschichte Bayerns Interessierten 
bietet es Informationen auf dem aktuellen 
Stand der Forschung. Das Lexikon entsteht 
als zentrales wissenschaftliches Nachschlage- 
werk zu allen Fragen der bayerischen Ge-
schichte von den Anfängen bis zur Gegen-
wart.“ 4 Es möchte gesicherte Informatio-
nen zur altbayerischen, fränkischen und 
schwäbischen, ebenso zur pfälzischen Lan-
desgeschichte einem breiten Publikum zur 
Verfügung stellen, seien es Geschichtswis-
senschaftler, Heimatforscher oder Schüler.

Getragen wird das Lexikon von Anfang 
an durch folgende Institutionen: Der 
Bayerischen Staatsbibliothek, der Kom-
mission für bayerische Landesgeschichte 
bei der Bayerischen Akademie der Wis-
senschaften und der Konferenz der Lan-
deshistoriker an den bayerischen Universi-
täten. Es ist Teil der Bayerischen Landesbi-
bliothek Online (BLO), die seit dem Jahr 
2002 unter dem Dach der Bayerischen 
Staatsbibliothek kulturwissenschaftliche 
Informationen im Internet anbietet;5 enge 
Verknüpfungen bestehen ferner mit dem 
2012/2013 entstandenen Kulturportal 
„bavarikon“.6

An der Bayerischen Staatsbibliothek 
sind Projektleitung, Redaktion und tech-
nische Betreuung angesiedelt; die wissen-
schaftliche Leitung des Projekts erfolgt 
durch Prof. Dr. Ferdinand Kramer vom 
Institut für Bayerische Geschichte der Lud-
wig-Maximilians-Universität München.Bei
ihrer Arbeit stützt sich die Redaktion auf 
einen wissenschaftlichen Beirat, der durch 
die kritische Begutachtung der eingereich-
ten Artikel einen hohen Qualitätsstandard 
gewährleistet. Dieser Beirat besteht aus 
den Professoren der landesgeschichtlichen 
Lehrstühle an den bayerischen Universi-
täten, einigen Privatdozenten sowie Mit-
gliedern der Kommission für bayerische 
Landesgeschichte. 

Bearbeitungsstand

Am Historischen Lexikon Bayerns arbei-
ten insgesamt über 800 Autoren mit. Seit 
dem Jahr 2006 konnten im Zuge der Um-
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setzung dreier Epochenmodule insgesamt 
988 Artikel (Stand: 11. 5. 2016) publiziert 
werden, die mit annähernd 4.000 Abbil-
dungsobjekten und Quellendokumenten  
versehen  sind:  Das Modul „Weimarer Re- 
publik“ (2006), in dem fast alle der 550 
vorgesehenen Lemmata publiziert sind, 
das Modul „Spätmittelalter“ (2008), das 
mittlerweile 330 Artikel umfasst sowie 
das Modul „Zeitgeschichte nach 1945“ 
(2010), von dem etwa ein Drittel der 
vorgesehenen Artikel freigeschaltet ist. 
Eine starre Ausrichtung an den Epochen- 
grenzen ist dabei oftmals freilich weder 
möglich noch wünschenswert, so dass zahl- 
reiche Artikel epochenübergreifend sind. 
Eine neue Projektphase soll mit einer wei- 
teren Epoche 2017 gestartet werden.

Im Historischen Lexikon �ndet die Ge-
schichte aller bayerischen Landesteile brei-
te Berücksichtigung. Neben �emen aus 
der Politikgeschichte, Sozial- und Wirt- 
schaftsgeschichte, Gesellschaftsgeschichte, 
Kirchengeschichte, Ordensgeschichte, 
Rechtsgeschichte, Bildungs- und Wissen-
schaftsgeschichte umfasst das Lexikon 
auch solche aus der Kunst-, Musik-, Litera-
tur- und Kulturgeschichte. Die drei frän-
kischen Regierungsbezirke werden ebenso 
behandelt wie Altbayern und Schwaben;7

auch die Pfalz und andere ehemals bayeri-
sche Gebiete sind im Lexikon vertreten. 

Lemmata im Historischen Lexikon Bay- 
erns zur Geschichte Frankens befassen sich 
beispielsweise mit fränkischen Adelsge-
schlechtern und der Reichsritterschaft, 
Zeitungen wie dem Bamberger Tagblatt 
oder dem Fränkischen Kurier, literarischen
Erzeugnissen wie Hugo von Trimbergs 
‚Der Renner‘ oder Firmen wie der des 
Eisfabrikanten Schöller. Besonders viele 
Artikel widmen sich den früheren Hoch-
stiften Bamberg, Eichstätt und Würzburg 
sowie der Reichsstadt Nürnberg, aber auch 

Coburg und den zollerischen Territorien. 
Die Artikel über den Franken-Begri� oder 
die fränkische Herzogswürde befassen sich 
mit wichtigen identitätsstiftenden Fragen 
der fränkischen Geschichte.

Relaunch 2015

Internetauftritt und Redaktionssystem des 
Historischen Lexikons erfuhren zehn Jah- 
re nach ihrer ersten Programmierung eine 
eingehende Neugestaltung. Design und 
Technik wurden auf einen aktuellen Stand 
gebracht. Grundlage des neuen Systems 
ist ein „Semantic Media Wiki“, das von 
den Programmierern des Münchener Di-
gitalisierungszentrums auf die Bedürfnisse 
des Historischen Lexikons zugeschnitten 
wurde.

Der bewährte Aufbau der Lexikonar-
tikel gestaltet sich grundsätzlich wie bisher, 
wobei die begleitenden Bildobjekte und 
zugehörigen Quellen nun prominenter 
positioniert sind. Völlig neu sind zahlrei- 
che technische Hilfsmittel, die es dem Be-
nutzer ermöglichen, noch besser auf das 
Lexikon und seine Inhalte zuzugreifen:
– Epochen: Jeder Artikel wurde einer oder 

mehreren Epochen zugeordnet. Über 
den Klick auf die jeweilige Epoche kann 
festgestellt werden, welche Artikel ver-
fügbar sind. Rechercheergebnisse lassen 
sich nach den jeweiligen Kategorien �l-
tern.

– �emen: Ebenso wurden alle vorhande-
nen Artikel einer Kategorie zugeord-
net: von „Adel“ bis „Zeitungs- und Pres- 
sewesen“; die vorhandenen Kategorien 
�nden sich in der Rubrik ‚�emen‘.

– Karte: Die räumliche Suche erfolgt über 
eine Google-Maps-Karte, auf der sämt-
liche Orte in Bayern verzeichnet sind, 
die in Artikeln des Historischen Lexi-
kons behandelt werden.
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– Bilder: Noch im Entwicklungsstadium 
be�ndlich, kann mit diesem Hilfsmittel 
das reichhaltige Angebot von Bildern 
und Quellendokumenten, die das His-
torische Lexikon enthält, durchsucht 
werden.

– Autoren: Das Autorenregister zeigt an, 
welche Autoren welche Artikel verfasst 
haben.

Resümee

Das Historische Lexikon Bayerns hat nach 
mittlerweile einem Jahrzehnt einen festen 
Platz in der Bayerischen Landesgeschichte 
gefunden und kann als zukunftsweisende 
Erfolgsgeschichte bezeichnet werden. Als 
Sachlexikon, das sich aus den neuesten 
Forschungserkenntnissen speist, erfüllt 
es ein wichtiges Desiderat der Landesge-
schichtsschreibung und erfährt tagtäglich 
große Rezeption – sei es in Franken, Eu-
ropa oder anderswo auf der Welt. 
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Abb.: Der Begri� „Franken“ 
auf der Seite des Historischen 
Lexikon Bayerns.
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Die Idee der „Oberfränkischen Malertage“ 
ist, dass sich alljährlich Kunstscha�ende 
zum Malen jeweils in einem anderen ober- 
fränkischen Ort zusammen�nden. Daraus 
entwickelte sich über Jahre hinweg eine 
erfreuliche Tradition.

Die Idee wurde im Jahr 1998 erstmals 
in Weidenberg verwirklicht; im Jahr 2006 
wurde schließlich der Verein „Oberfränki-
sche Malertage e.V.“ gegründet. Mittler-
weile sind die „Malertage“ zu einer festen 
Institution in der Kulturwelt von Ober-
franken geworden. Die Ausstellungen, be-
gleitet durch die Regierung von Oberfran-
ken, erfahren in den verschiedenen Städ-
ten im Regierungsbezirk viel Beachtung 
und Interesse. Sie beginnen jeweils mit 
einem viertägigen Workshop und werden 
dann mit einer mehrwöchigen Ausstel-
lung in der betre�enden Stadt fortgesetzt. 
Das Besondere daran ist, dass ein nur die 
jeweils ausgewählte Stadt betre�endes �e- 
ma den Künstlern vorgegeben wird.

Die mittlerweile 19. Oberfränkischen 
Malertage �nden dieses Jahr in Neudros-
senfeld (Landkreis Kulmbach) statt und 
stehen unter dem �ema „Neudrossen-
feld, das Europadorf“. Das Markgrafen-
städtchen hat die Auszeichnung Europa-
dorf, und alle zwei Jahre �nden hier die 

Europatage statt. Der Worshop der dies-
jährigen 19. Malertage fand Ende Mai 
2016 statt.

Nach den Arbeitstagen schließt sich nun 
die Präsentation der beim Workshop ent-
standenen Werke an. Die Ausstellung wird 
im Saal des sogenannten „Bräuwercks“ 
mit einer feierlichen Vernissage am Sonn-
tag, 12. Juni 2016 um 10.30 Uhr erö�net 
und dauert dann bis zum 30. Juli 2016. 
Die neue Regierungspräsidentin Heidrun 
Piwernetz hat zugesagt, aus diesem Anlass 
ein Grußwort zu sprechen. Damit setzt sie 
die schöne Tradition fort, dass die Regie-
rung von Oberfranken dieses künstleri-
sche Ereignis jeweils begleitet. Unterstützt 
werden die Oberfränkischen Malertage 
auch durch Bürgermeister Harald Hübner 
und seinen Gemeinderat sowie durch die 
Sparkasse Kulmbach-Lichtenfels. 

Die teilnehmenden Künstler sind Ar-
min Braun (Bayreuth), Karin Dietel 
(Gefrees), Christel Gollner (Bayreuth), 
Gerhard Grünwald (Schwandorf ), Helga 
Hopfe (Mainleus), El� Hübner (Bay-
reuth), Stefan Köppel (München), Udo 
Rödel (Münchberg), Peter Schmidt (För-
bau), Hans Joachim Sollik (Bayreuth), 
Günther Wolfrum (Presseck) und Hans 
Wuttig (Sulzbach-Rosenberg).

Renate Wolfrum

„Oberfränkische Malertage“ 2016 in Neudrossenfeld

Wissenschaft. Berlin/Boston 2015, S. 292–300; 
Sepp, Florian: Das bayerische Kulturportal ba-
varikon – von der Beta-Version zum Regelbe-
trieb, in: Bibliotheks-Magazin 10 (2015), Heft 
3, S. 42–45.

7 Besonders gut ist dies auf der seit 2015 vorhan-
denen Überblickskarte ersichtlich, auf der alle 
bayerischen Orte, die in Lexikonartikeln ge- 
nannt sind, angezeigt werden, s. https://www.
historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Karte.
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